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In 33 Monaten, vom April 1830 bis December
1832 beobachtete ich 22 Mal; das Mittel daraus ist
8,83; — das Maximum, am 21. December 1832 beob¬
achtet, 8,87, das Minimum, am 4. Mai und 23. Sep¬
tember 1830 gefunden, 8,80. Die Luft hat ganz die¬
selbe Temperatur. Die J ahreszeiten zeigen keinen Ein¬
fluss , wohl aber steigt die Temperatur etwas nach
anhaltender Trockniss, und fallt nach anhaltender
feuchter W itteruug, wovon der Grund in der grossem
Menge des in letzterm Falle von der Oberfläche her
durchdringenden Wassers zu suchen ist. —

w enn die geringere Anzahl von Beobachtungen
den liier erlangten Resultaten geringem W erth als den
übrigen giebt, so scheint das doch hinlänglich durch
die untadelhafte Aufstellung des Instrumentes, durch
das von mir selbst besorgte Ablesen, bei dem die Be¬
obachtungsfehler 0,01 nicht überschreiten dürften, vor¬
züglich aber durch die grosse Entfernung des Punktes
von Arbeitern, compensirt zu werden.

II. Sclmeeberger Bcrgamlsrevier.

Die Höhenbestimmungen wurden durch Mark¬
scheiderangaben der Höhendifferenz zwischen den Be¬
obachtungspunkten und dem Schneeberger Marktplatz
ärcmacht; die absolute Höhe des letztem im Mittel
aus mehrern zu drei, ganz verschiedenen Zeiten ange-
stellten, mit dem Freiberger Bergalcademiegebäude cor-
respondirenden Barometerbeobachtimgen zu 464, m 0 ge¬
funden. (Herr Oberinspector Lohnnann giebt in den
meteorologischen Beobachtungen für 1830 Kr. 259 10
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